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EinInstrumentalsLebensschule
Der junge Pianist Gabriele Lucherini unterrichtet sowohl an derMusikschule Frick als auch inMagden.

Clara Rohr-Willers

«BeimeinerGeburt scherztemeinOn-
kel Giovanni Canale, ich hätte Pianis-
tenhände und zu meinem siebten Ge-
burtstag schenkte er mir ein Key-
board», erinnert sich Gabriele
Lucherini schmunzelnd. Bald habe er
Noten lesen lernenwollen, sodass ihm
seine Eltern, beide Gymnasiallehrer,
Klavierunterricht ermöglichten. «In
Italien nimmt man entweder Privat-
stundenodergehtdirekt ansKonserva-
torium.»Nach jezwei JahrenUnterricht
bei VivianaFortuna undbei Francesco
Carta habe er 2001 die Prüfung ans
Konservatorium Vicenza, seinem
Wohnort, bestanden.

«JeälterdieKinder, destobewuss-
ter sindsie sich ihrerWirkung»
«Icherinneremichandenkörperlichen
Genussdes Instruments», schildertder
29-Jährige. DieMusiktheorie wieHar-
monien, Intervalle, das Solfeggio, die
er abdemAlter vonneun Jahren lernte,
hätten zudem den bewussten Bezug
zumInstrument ermöglicht. «Dadiese
anSchweizerMusikschulennicht sepa-
rat neben dem Instrumentalunterricht
gelehrtwerden, thematisiere ich sie je-
weils anhand des aktuellen Stückes.»

DieBeziehungzwischenKörperbe-
ziehungsweiseKlavierspielundPsycho-
logie war insbesondere im Studium
Thema.NachdemAbiturmit 19 Jahren
habe er den Bachelor und Master in
Klavier und Hammerklavier am Kon-
servatorium absolviert. «Im Studium
prägten mich Kurse und Privatveran-
staltungen bei Riccardo Zadra und Fe-
derica Righini, ehemaligen Absolven-
ten vonMeisterkursen des berühmten
Pianisten Fausto Zadra.» Psychophy-
siologie hiess ein Kurs im Konservato-
rium, in dem es um den Zusammen-
hang zwischenKörper undEmotionen
ging. Dazu machte man Übungen aus
Feldenkrais oder der Alexander-Tech-
nik. Ebenfalls prägend seien seine
MeisterkursebeiRobertoProssedaund

Roberto Plano, ebenfalls grosse Kon-
zertpianisten, gewesen.

Schon während des Studiums
unterrichteteGabrieleLucherini inVal-
dagno nahe Vicenza und vermittelte
seinen Schülern seinWissen. «Je älter
die Kinder, desto bewusster sind sie
sich ihrerWirkung», schildert er. «Ge-
rade das Erlernen eines Musikinstru-
mentes ermöglicht es, ein gutes Selbst-
bewusstsein zuerlangenundeinenbe-
wussten Umgang mit wechselnden
Gefühlen zuhaben.»Esgebenichtnur
Schwarz undWeiss oder fröhliche und
traurigeMusik.

«Ich möchte meinen Schülern
Selbstständigkeit undEigenverantwor-

tung lehren.»EineguteKonzertvorbe-
reitung hält Lucherini für ein ideales
Lernmittel, um sich auch im Alltag in
entscheidenden Situationen konzent-
rierenzukönnen.«MitmeinenSchüle-
rinnen und Schülern steht die Repeti-
tiondesStücks vordemAuftritt imVor-
dergrund.»

Nach einem Pädagogikstudium an
der Musikhochschule Basel unterrich-
tet derPianist heute sowohl anderMu-
sikschule Frick, in Herznach, Densbü-
ren und Ueken als auch in Magden.
Neben der Unterrichtstätigkeit ist er
selber künstlerisch tätig. Konzertemit
Musik ausdem18. und 19. Jahrhundert
aufdemHammerklavierodereineErst-

aufführung von Stücken von Andreas
Pflüger in Salvador de Bahia in Brasi-
lien illustrieren seine vielfältigen Inte-
ressen.

«FürSchüler ist eswichtig, die eige-
nenLehrer liveauftretenzusehen»,be-
gründetGabriele Lucherini, der dieses
Jahr ein Zusatzstudium in Alter Musik
an der Musikhochschule abschliessen
wird, das Lehrerkonzert vom2. Febru-
ar. «Ich spiele die dritte Ballade von
FrédéricChopin undbegleite drei Kol-
leginnen amKlavier.»

Hinweis
Lehrerkonzert am 2.Februar, 16 Uhr, im

reformierten Kirchgemeindesaal Frick

«Ich möchte meine Schüler Selbstständigkeit und Eigenverantwortung lehren», so Gabriele Lucherini. Bild: Clara Rohr-Willers

Energiedienst-Gruppesetzt
nächstenSchritt fürKlimaschutz
Der Laufenburger Stromproduzent ist nun klimaneutral.

DieEnergiedienst-Gruppe ist einesder
ersten integrierten Energieunterneh-
men in Deutschland und der Schweiz,
das klimaneutral ist, heisst es in einer
Mitteilung des Unternehmensmit Sitz
inLaufenburg.«Klimaschutz ist füruns
seit Jahrzehnteneinmehr alswichtiges
Anliegen. Seit vielen Jahren unterneh-
men wir grosse Anstrengungen, um
CO2-Emissionen konsequent zu re-
duzieren und Ressourcen zu schonen.
Nun haben wir mit der Klimaneutrali-
tät den nächsten logischen Schritt ge-
tan. Und zwar ab sofort und nicht erst
in ein paar Jahren», sagt Jörg Reichert,
Vorsitzender der Geschäftsleitung der
Energiedienst Holding AG, in der
Mitteilung.

DasFundament für ihreKlimaneu-
tralität habedieEnergiedienst-Gruppe
indenvergangenen Jahrzehntengelegt,
heisst esweiter. Seit über 100Jahrener-
zeuge Energiedienst Ökostrom mit
eigenenWasserkraftwerken amHoch-
rhein und in der Schweiz.Mit derMar-
ke «NaturEnergie» war Energiedienst
einer der erstenAnbieter, der deutsch-
landweitÖkostromverkauft habe. Seit
1999 erhielten alle Privatkunden des
Unternehmens ausschliesslich Öko-
strom.

BeiderEnergieversorgungder eigenen
Gebäude lege Energiedienst Wert auf
eine ausgezeichnete Energiebilanz.
NeubautenundenergetischeSanierun-
gen verbesserten die Energieeffizienz
derGebäude stetig, heisst esweiter. So
konnte Energiedienst etwa durch den
Ersatz vonÖlheizungen denCO2-Aus-
stoss von2011bis 2019ummehrals 86
Prozent senken. (az)

Spraydosen imBachentdeckt –Zeugengesucht
Oeschgen Am vergangenen Sonntag
ging bei der PolizeiOberes Fricktal die
Meldung ein, dass im Rümmetbächli,
im Gebiet Bündtenweg an der Ge-
meindegrenze zu Frick, mehrere Do-
sen treiben. Die ausgerückte Polizei-
patrouille konnte anschliessend
mehrere imBach schwimmendeFarb-
spraydosen feststellen, wie es in einer
Mitteilung der Polizei Oberes Fricktal
heisst.Die Spraydosen seien sofort aus
dem Bach gefischt und sichergestellt
worden.

«Vermutlich wurden die Farbspraydo-
sen vorgängig für eine Sprayerei ver-
wendet undnachdemGebrauchdurch
diebislangunbekannteTäterschaft ein-
fach im Bach entsorgt», schreibt die
Polizeiweiter. Sie bittet deshalbPerso-
nen, die in diesem Zusammenhang
Feststellungen gemacht haben oder
Hinweise zurunbekanntenTäterschaft
machen können, sich zu melden. Die
Polizei Oberes Fricktal ist unter der
Telefonnummer 0628651133 erreich-
bar. (az)

Im Rümmetbächli in Oeschgen lagen amWochenende Spraydosen. Bild: zvg

Leserbrief

Museum und Verein sind
eine Erfolgsgeschichte
Zur Referendumsabstimmung zum

Museum Schiff in Laufenburg

78mutigeMitglieder hatten 1978
einen Verein gegründet, um im
ehemaligen Hotel Schiff einMuseum
einzurichten. An die Gestehungs-
kosten von 1,4Millionen Franken
bezahlten die beiden Laufenburger
Gemeinden 300000 Franken. Für
den Verein blieb somit ein Restbetrag
von 1,1Millionen Franken, den er
selber stemmenmusste. Er meisterte
das vorbildlich. Das benötigte
Darlehen von 450000 Franken
wurde im Laufe der Jahre restlos
abgetragen.

Was heisst das für das neue Projekt
und die kommendeReferendums-
abstimmung?Der Verein verdient
unser Vertrauen. Er wird auch das
neue Schiff gut undmit klarer Sicht
steuern. Eine billigere Variante, wie
das jetzt verlangt wird, führt, wie
schonmehrmals erfahren, nicht ans
Ziel. Die Verantwortung und das
Risiko trägt der Verein. Er ist kosten-
bewusst, was er schonmehrfach
bewiesen hat.

Der jährliche Betriebskostenbeitrag
der Einwohnergemeinde beträgt neu
20000Franken. Die Erhöhung um
5000Franken gegenüber vor 40
Jahren istmassvoll. In dieser Zeit sind
die Steuern der natürlichen Personen
um6,4Millionen Franken ange-
wachsen.

DieOrtsbürgergemeinde soll höhere
Beiträge leisten. Aus zwei Gründen ist
das richtig: Erstens ist es ihreHaupt-
aufgabe, das Kulturgut derGemeinde
zu bewahren, und zweitens kann sie
es sich finanziell leisten.Weil vor 40
Jahren die finanzielle Lage der
Ortsbürgergemeinde nicht so gut war
wie heute, konnte damals nichtmehr
erwartet werden.Heute sind die
Ortsbürger dank der seither zirka
viermal höheren Liegenschaftserträge
weit besser gestellt. Der Antrag des
Gemeinderates ist deshalb sinnvoll
undwurde auch gut begründet.

Ein zeitgemässes,mitmodernen
Hilfsmitteln ausgestattetesMuseum
wird sicher wieder viele Besucher,
auch jüngere, anziehen. Dies hat der
Vereinmit seinenmehr als 30 erfolg-
reichen und interessantenAusstellun-
genmehrfach bewiesen. Zur histori-
schen Laufenburger Altstadt gehört
ein attraktivesMuseum,welches den
Besuchern diewertvollen Sammlun-
gen und Schätze des Vereins auf eine
neueArt zeigt.

Stimmenwir Ja und schenken damit
demVerein das nötige Vertrauen.
Franz Koch, Laufenburg
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